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Dareibt man sich doch
verwundert die Augen:

Jahrelang wurde auf die
Breite Straße in Lemgo ein
Abgesang nach dem anderen
angestimmt. Und jetzt
kommt sie aus den guten
Schlagzeilen nicht heraus.
Schlagzeilen, die vom

Aufbruch künden: Anstelle
des früheren Hansa-Hotels
und in der Alten Abtei wer-
den die Träume von einer
schicken Herberge wahr. Ans
neue Langenbrücker Tor mit
der Attraktion Bega-Beach
soll sich ein Auenpark an-
schließen – auch als Binde-
glied zum Innovation Cam-
pus. Steinmetzmeisterin Ca-
rolin Engels arbeitet derweil
an dem Brunnenstein für den
Waisenhausplatz – dasWas-
serspiel dürfte für Familien
mit Kindern Anziehungskraft
entwickeln. Selbst das ewige

Sorgenkind „Hanse-Center“
sendet ein Lebenszeichen:
Blockade und der zemen-
tierte Leerstand könnten eine
Frage der Zeit sein. Vor Ge-
richt ist die Zwangsverstei-
gerung auf demWeg.
Auch hier stünde ein In-

vestor parat, um den Kom-
plex auf Vordermann zu
bringen.Wenn das „Hanse-
Center“ ein glückliches Ende
findet, ist die Breite Straße
ein Paradebeispiel dafür, was
mit Beharrlichkeit und im
Zusammenspiel von privater
und öffentlicher Hand zu
wuppen ist. In Lippe wird das
neue Hotel jedoch einen
Wettbewerb auslösen: Nicht
wenige Lemgoer Gäste aus
Wirtschaft undWissenschaft
sind bislang in Bad Salzuflen
abgestiegen. Das werden sie
künftig nicht mehr tun.
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Till Brand sieht eine echte Aufbruchsstimmung in der Breiten
Straße – dem Lemgoer Sorgenkind. 5GKVG ��
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Bad Salzuflen. Wenn aus dem
„Stairway to Heaven“ auf ein-
mal „Die Treppen von Läm-
mershagen“werden, dannhört
sich das melodisch zwar nach
dem Klassiker von Led Zep-
pelin an und hat mindestens
genauso viel Hit-Potenzial,
aber achtet man auf den Text,
klingt der plötzlich auf ganz
neue Weise vertraut: Sehens-
würdigkeiten aus der Region
und typisch westfälische
Mundart ersetzen die eng-
lischsprachige Lyrik.
Die Interpretationen der

Band „Se Bethels“ verbinden
weltbekannte Hits der Rock-
und Pop-Geschichte mit Lo-
kalkolorit aus dem schönen
Ostwestfalen-Lippe. Dabei
nehmen die drei Musiker sich
selbst und ihre Adaptionen
nicht ganz so ernst. Bei ihren
Auftritten gibt es allerhand zu
lachen, und die Freude am ge-
meinsamen Musizieren steht
an erster Stelle. „Se Bethels“
treten heute um 20 Uhr (Ein-
lass ab 19 Uhr) im Kulturver-
ein Gleis 1 an der Bahnhof-
straße 41 in Bad Salzuflen auf.
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9VfeV ]ZgV+„SeBethels“ tretenauf.
FOTO: GLEIS 1 KULTURBAHNHOF E.V.
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>\eljjXbX[\d`\1 Die Detmolder Privatbrauerei Strate eröffnet die „Stratosphäre“ und

will ihre Besucherzahlen verdoppeln. Sie investiert einen Millionenbetrag in den Umbau

VON EROL KAMISLI

Detmold. Kronleuchter, gold-
farbene Decken, gläserner Fuß-
boden samt Blick auf den Brau-
prozess des handgemachten
Gerstensaftes – zur Eröffnung
der Bier- und Genussakademie
„Stratosphäre“ der Detmolder
Privatbrauerei Strate kamen
gestern 120 Gäste, die beim
Rundgang staunten.
„Wir haben 400 Quadrat-

meter im Herzen der Brauerei
völlig neu gestaltet und eine
Million Euro für unser neues
Schmückstuck investiert“, sagt
Friederike Strate, geschäfts-
führende Gesellschafterin der
gleichnamigen Privatbrauerei.
Allen Besuchern soll künftig in
der „Stratosphäre“ erklärt wer-
den, warum Bier schmeckt, wie
es schmeckt und was genau
beim Geschmackserlebnis pas-
siert. „Die Besucher sollen mit
allen Sinnen genießen“, fügt sie
hinzu. Dabei stehen ihr die
Schwester Simone, Mutter Re-
nate und die Mitarbeiter zur
Seite. Damit wolle Strate allen
Gerstensaft-Freunden eine
Anlaufstellebieten,damitsie ihr
Wissen erweitern und austau-
schen können. Die Familie ha-

be sich zu dieser Investition
entschlossen, da sich immer
mehr Verbraucher für die Viel-
falt der Biere innerhalb des
Reinheitsgebotes interessier-
ten.
Friederike Strate, Braumeis-

terin und Biersommelière, lotst
jährlich etwa 10.000 Gäste
durch die Brauerei. Ihre jün-
gere Schwester Simone küm-
mert sichumdieBücher,wohnt
aber nicht mehr in dem denk-
malgeschützten Gebäude von
1863, in dem beide aufgewach-
sen sind. Mit ihrer Mutter Re-
nate führen die drei Frauen in

fünfter Generation den Be-
trieb. „Mit dem Angebot der
neuen Akademie können wir
die Besucherzahlen verdop-
peln“, glaubt sie. Die Besucher
sollten ganz automatisch nach
der Besichtigung des Her-
mannsdenkmals sowie der Ex-
ternsteine den Weg in die Det-
molder Brauerei finden. „Wir
sindTeil dieser Region, undwir
sind es sehr gerne“, so Simone
Strate.
Und was passiert in der Aka-

demie genau? – Bier könne so
viel mehr sein. Kreative Hop-
fenbauern züchteten neue Sor-

ten in Bio-Qualität, „die so fan-
tastische Aromen haben“,
schwärmt Braumeisterin Stra-
te. Zudem seienMälzereien im-
mer mehr dazu bereit, wieder
nach alt hergebrachter Art viel-
fältige Sorten auch aus anderen
Getreiden anzubieten. Und
Hefen könnten auch viel mehr
als nur Alkohol zu produzie-
ren. „Schmecken allein reicht
nicht,manbraucht immerauch
die Nase dazu“, betont Friede-
rike Strate.
BeimWein geheman immer

von Aroma-Vielfalt aus, dabei
habe Bier mindestens genauso
viel zu bieten. „Der Unter-
schied ist, dass wir nun begin-
nen, den Bierfan zu informie-
ren, was Geschmack beim Bier
alles ausmacht und ihn über die
Rohstoffe aufzuklären.“ Da-
rum soll es in der Bierakademie
gehen: Riechen, Schmecken
und Erleben der großen Viel-
falt, dieBier zubietenhat.Denn
mit dem „Bier-Erleben“ könne
man auch dem Gastro-Bereich
in der Region eine neues Leben
verleihen, sind die Strates über-
zeugt.
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NeueDimensionendesBier-Erlebens
Die „Stratosphäre“ – her-
geleitet von Strate undAt-
mosphäre und in knapp
neunMonaten errichtet –
soll nachdemWillen der
Strates für eineWelt stehen,
in der sich alles rundums
Bier dreht: Tradition,Wis-
senundGenuss. „Dabei
sollen sich die Besucher das
Brauhandwerk kennenler-
nen, dieVielfalt der Bier-
spezialitäten entdecken
und in geselligerRunde ge-

nießen können“, so Friede-
rike Strate. ImFoyer führt
gleich zuBeginn eine virtu-
elle Tour durchdas „Strate-
Universum“ . Ein besonde-
resHighlight seien die
3D-Brillen, die 360-Grad-
AnsichtenderRäume im
Bau- und fertigenZustand
zeigenoder auch innerhalb
der Braukurse und -semi-
nare zumEinsatz kommen.
Die „Stratosphäre“ ist ab
heute geöffnet. (ero)

2fW XfeVd 8V]Z_XV_+ Die Schwestern Friederike (links) und Simone Strate stoßen mit ihrem Lieblings-Comedian Ingo Oschmann in der „Ka-
thedrale“ an, deren gläserner Boden den Blick auf alte Bierfässer eröffnet. FOTO: BERNHARD PREUSS
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Der jüngste Teilnehmer wird auf Anhieb Dritter

Kreis Lippe (cbr). Ein Stau an
einer viel befahrenen Kreuzung
– das kennt wohl jeder. Der
zwölfjährige Tim Niklas Nie-
den aus Dörentrup hat sich mit
diesem Problems befasst und
eine Simulation dazu program-
miert. Für seine Leistungwurde
er von der Industrie- und Han-
delskammer (IHK) Lippe zu
Detmold ausgezeichnet.
Der Schüler der Realschule

Lemgowar der jüngsteTeilneh-
merbei „Mydigital life!“, einem
Wettbewerb der IHK Lippe. In
eigenständigen Projekten stell-
ten die Teilnehmer ihre Fähig-
keiten im Bereich Informa-
tionstechnik (IT) und Pro-
grammierung unter Be-
weis.Tim Nieden ist im Schnitt
drei Jahre jünger als seine Mit-
streiter – und belegte prompt
den dritten Platz. Den Anstoß
hatte Lehrerin Claudia Brohl
gegeben, die ihn auch beim
Projekt unterstützte. Unter-
sucht hatte er die Kreuzung in
Dörentrup, weil er da oft vorbei

komme. Verkehrszählung,
Programmierung, Präsentation
– allesmusste der Schüler selbst
machen. „Ich habe die Daten
bestimmt hundert Mal be-
arbeitet“ erklärt Tim Nieden.
Claudia Brohl lobt sein Enga-
gement: „Zum Teil bin ich gar
nicht hinterher gekommen, so
schnell hat er programmiert.“
Mit seiner Simulation kann er
voraussagen, wo sich der Ver-
kehr ballt, welcheWege genutzt
werdenundwoAmpelnoderein
Kreisverkehr Sinnmachen.
Das Ergebnis hat die Jury

überzeugt. „Wir haben einen
Mangel an qualifiziertem
Nachwuchs“, sagt Jörg Reke-
meier, Systemadministrator bei
Ecclesia. Viele junge Leute
wüssten gar nicht, dass auch in
einem Versicherungsunter-
nehmen IT-Spezialisten benö-
tigt werden. „Wir wollen die
Neugier der Schüler fördern
und ihnen das Thema ,Pro-
grammierung‘nahebringen. So
ein Wettbewerb bietet da einen

gutenAnreiz“, istersicher.„Uns
geht es um Berufsorientierung,
aber auch Fachkräftesiche-
rung“, ergänzt Christina Flöter
von der IHK. Was können
Schüler im Bereich Informatik,
ist das Wissen theoretisch oder
können sie auch praktische

Fragestellungen lösen – diese
Fragen haben zu dem Wettbe-
werb geführt, den die IHK-In-
itiative „Verantwortungspart-
ner für Lippe“ ins Leben geru-
fen hatte. Neben der Ecclesia
gehören auch Jowat, Wort-
mannundUnirez dazu.

:E�7RTY^R__+ Tim Niklas Nieden beeindruckt Jörg Rekemeier (links)
und Claudia Brohl mit seiner Simulation. FOTO: CAROLIN BROKMANN
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zu „Rechten der Natur“ für Hambacher Forst stark

Kreis Lippe/Bonn (an).
„Weltweit das gleiche Bild: So-
baldÖl, Braunkohle oder Gold
entdeckt sind, werden Rechte
von indigenen Völker ausge-
setzt und Naturschutzgesetze
über Bord geworfen“, sagt Ute
Koczy. Die Grünen-Politike-
rin aus Lemgo war als Vorsit-
zende der Organisation „ur-
gewald e.V“ eine von 53 Teil-
nehmerinnen aus 19 Ländern
beim internationalen Tribunal
„Rechte der Natur“ in Bonn,
das zum Klimagipfel gehört.

Neben Beispielen aus Bra-
silien, Ecuador, Russland,
Schweden oder den USA war
auch der Braunkohletageab-
bau Hambacher Forst Thema.
Aufgrund des Bergrechtes war
der Naturschutz für diesen
12.000 Jahre alten Wald auf-
gehoben worden, von dem
RWE nur noch zehn Prozent
übrig gelassen habe.
Dass der Tagebau ein Loch

von bis zu 430Meter Tiefe hin-
terlasse und dafür Grundwas-
serpumpen langfristig zu
enormen Kosten laufen müss-
ten, geschehe ebenfalls auf
Kosten der Natur.„Ganz klar,
es braucht einen Systemwech-
sel.SolangedasBergrechtselbst
dasGrundgesetzbrechenkann,
werden langfristige Interessen
wie Natur- und Umweltschutz
den Kürzeren ziehen. Meiner
Meinung nach werden die
nächsten Generationen einen
so hohen Preis dafür bezahlen
müssen, dass sie das nur als
Strafe empfinden können.“

GVcVZ_e Wác UZV ?Refc+ Ute Koczy
trifft den Präsidenten des Tri-
bunals, Tom Goldtooth aus den
USA. FOTO: HANA BEGOVIC

7Ze Wác UV_ 6Z_dRek
=Xd`c`\ej\im`Z\1 Fünf neue „Wunschomas“
sind vom Kreis Lippe ausgebildet worden

Kreis Lippe (cbr).Wer sie nicht
hat, kann sie sich wünschen –
und im Glücksfall beim Kreis
Lippe finden. „Service Pro Stär-
kung und Schutz“ – kurz
„Spross“: Unter diesemNamen
betreibt der Kreis Lippe zusam-
menmit demDeutschen Roten
Kreuz nicht nur den Besuchs-
dienst für frisch gebackene El-
tern, sondern bietet auch
„Wunschgroßeltern“ an.
Ehrenamtliche Einzelperso-

nen oder Paare werden dabei
mit Eltern zusammengebracht.
Die profitieren dabei vom
Rückhalt und Rat der
„Wunschgroßeltern“, Kinder
können Zeit mit dem „Opa“
oder der „Oma“ verbringen.
In der zweiten Schulungs-

runde sind mit Sabine Mach-
nik, UlrikeMeyer, Claudia Hü-
sing, Ulrike Knappstein und
Ursula Kaup weitere fünf
„Wunschomas“ hinzugewon-
nen worden. „Das Projekt be-
deutet eine Bereicherung für al-
le Seiten: für die Eltern, für die
Kinder und auch für die
,Wunschgroßeltern‘ selbst“,
findet „Spross“-Mitarbeiterin

Gudrun Neuhaus. „Die Teil-
nehmerinnen sind so engagiert
und mit Herz dabei, am liebs-
ten würde ich eine von ihnen
noch als zusätzliche Oma für
meine Tochter mit nach Hause
nehmen“, schmunzelt Kathari-
na Reimer, Leiterin des
Wunschgroßeltern-Kurses.
Bereits Ende Juli hatten sich

zehn Lipperinnen und Lipper
schulen lassen, um anschlie-
ßend als „Wunschgroßeltern“
an interessierte Familien ver-
mitteltzuwerden.Aufgrundder
großen Nachfrage nach Baby-
sittern mit Lebenserfahrung
wird imFebruar2018bereitsdie
nächste Schulung angeboten.
Der Kursus findet am Frei-

tag und Samstag, 16. und 17.
Februar, sowie in der darauf-
folgenden Woche am Freitag
und Samstag, 23. und 24. Fe-
bruar, im Rotkreuz-Zentrum
in Detmold statt.
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